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Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

3. Quartal. Sonnabend den 23. Auguſt. Stück 16.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Der Königsmühlen-Beſitzer Diet-

rich hierſelbſt beabſichtigt, an dem Fachbaume der zur Mühle
gehörigen beiden Gerinne, nach Maaßgabe der uns überreichten
Zeichnung, eine Veränderung vorzunehmen.

Jn Gemäßheit des 9. 29. der allgemeinen Gewerbe- Ordnung
vom 17. Januar 1845 bringen wir dies Vorhaben mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß etwaige Einwendungen
dagegen binnen einer präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei
uns angemeldet und begründet werden müſſen.

Merſeburg den 19. Auguſt 1856.
Der Magiſtrat.

Militair-Geſtellung. Die Militairpflichtigen, welche
über ihre Militairdienſtpflicht noch keine beſtimmte Entſcheidung
von der Königlichen Kreis Erſatz Commiſſton erhalten haben,
werden auf die von dem Königlichen Landrathe erlaſſene Be-
kanntmachung vom 13. d. M. (Kreis-Blatt Nr. 67.) aufmerk-

M. ſam gemacht.
Dabei wird bemerkt, daß man ſich in zweifelhaften Fällen

in unſern Militair-Büreau zu melden, und die nöthigen
Anfragen reſp. Anträge bis zum 4. k. M. bei uns einzureichen
hat, um ſolche prüfen und dem Königlichen Landrathe ſodann

zur weitern Veranlaſſung zeitig genug überſenden zu können.
Merſeburg den g. 1856.

Der Magiſtrat.
Aufhebung einer Auction.

Die Mittwoch den 27. Auguſt cr. Mittag 11 Uhr, in
dem Espenhaynſchen Gute zu Zitzſchen anberaumte
Auction iſt aufgehoben worden.

Lützen, den 21. Auguſt 1856.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, II. Bezirks.

Lieitations-Termin.Die Erbauung eines neuen Fördermaſchinen- Gebäudes auf
der Königlichen Braunkohlen Grube Tollwitz bei Dürrenberg,

incl] Materialien 2c. zu 4180 Thlr. veranſchlagt, ſoll im Wege
der Licitation an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden, und
iſt hierzu Termin auf

„Dienſtag den 2. September e., Vormittags 11 Uhr,“
in unſerem Termin- Zimmer anberaumt, wozu Unternehmer mit
dem Bemerken eingeladen werden daß die Licitations-Bedin-
gungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, auch vorher
nebſt dem betreffenden Anſchlage und Zeichnung in unſerer Re-
giſtratur einzuſehen, oder erſtere, gegen Erſtattung der Kopialien,
von derſelben abſchriftlich zu erhalten ſind.

Dürrenberg den 16. Auguſt 1856.
Königlich Preußiſches Salz-Amt.

Bekanntmachung.
Das Erdgeſchoß der hieſigen vormaligen Kloſter Kirche

ſoll zu einem Körner -Schüttungs Raum eingerichtet werden
und iſt Behufs Verdingung der desfallſigen Arbeiten und Lie-
ferungen an den Mindeſtfordernden und zwar:

a) der Maurer- Arbeiten inel. Anlieferung der Materialien
laut Anſchlag im Werthe von 74 Thlr. 6 Sgr. 2Pf.,

b) der Zimmer Arbeiten incl. Materialien -Lieferung, veran
ſchlagt auf 192 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf.,

öffentlicher Licitations Termin auf
Montag den 25. Auguſt ec., Vormittags 9 Uhr,

im Büreau der unterzeichneten Verwaltung anberaumt, zu dem
Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden.

Koſten Anſchlag und Bedingungen können in den ge-
wöhnlichen Dienſtſtunden im Büreau der Verwaltung eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1856.
Königliche Depot-Magazin- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom

21. Mai er. bringen wir in Erinnerung, daß der diesjährige
Martini-Vieh- und Faß- Markt

Sonnabend den 8. November er.
unverändert abgehalten wird, daß dagegen der in den Kalen-
dern zum 10. und 11. November er. angekündigte Krammarkt
aufgehoben iſt, und

Montag und Dienſtag nach dem erſten Advent,
den 1. und 2. December d. J.,

abgehalten wird.
Lützen den 19. Auguſt 1856.

Der Magiſtrat.
o Ein großer vierſitziger Kutſchwagen ſteht billig

S zum Verkauf bei dem Stellmachermeiſter Stadel
mann in Lützen.

Eine melkende Ziege ſteht wegen Mangel an Raum
zu verkaufen in der Breiteſtraße Nr. A21.

Pflaumen- und Korbweiden- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der Pflaumen ſowie 1 Morgen

Korbweiden ſollen den 30. Auguſt c. Nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthauſe zu Schadendorf, letztere auf 6 Jahre, an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Schadendorf, den 21. Auguſt 1856.
Teichmann, Ortsrichter.
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Kommenden Montag den 25. Auguſt c. Mittag 12 Uhr, ſch Ph Iſollen die diesjährigen Pflaumen in dem ſogenannten Baum- „D ent er vntr
garten in der Schenke allhier meiſtbietend verpachtet werden. ſoWehnar, den 15. Auguſt 136. Verſicherungs Geſellſchaft in Frankfurt a M,

W. Götze. conceſſionirt für die Königlich r aufl T 7 T ini eJn meinem (ſonſt Weniges) Hauſe, Saalgaſſe Nr. 466., durch W r iniſter des
iſt ein Logis mit oder ohne Werkſtatt zu r die an. n anſtatt iſt wegen ihrer beſondern Räumlichkeit und gutem ichte Wfür jeden Geſchäftsmann paſſend, beſonders für einen Feuer w n der Thaler 3,142,800. Pr. Cour
arbeiter. W. Steigelmann, Kammmachermſtr. Reſervefonds 6502, 76 Sir

9 C 7 7 v uEine neue Sendung von unverfälſchtem nene nurperuaniſchen Guano Der „Deutſche Phönix“ verſichert gegen Feuerſcha- A
iſt bei mir eingetroffen. Indem ich vieſen Artikel den Herren den zu äußerſt billigen Prämien alle beweglichen und S
Oeconomen zur gefälligen Entnahme empfehle, verſpreche ich den ne r Geſellſchaft ſt d R
Preis möglichſt billig zu notiren. Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß eE. Pallas in Merſeburg, unter keinen Umſtänden Nachzahlungen ſtattfinden.

Schmalegaſſe Nr. 539. Bei Verſicherungen von landwirthſchaftlichen Ge-
T v genſtänden, als: lebendes und todtes Jnventar,Limburger Sahnenkäſe, Getreide und Feldfrüchte jeder Gattung in Ge-

etwas ganz Vorzügliches, empfiehlt à Stück 4 und 5 Sgr. bäuden, Diemen, Schobern, Miethen, Pfeimen, Pr
Wermicke, Oeldrube Nr. 3606. bietet die Geſellſchaft den Herren Gutsbeſitzern und Su

Bekanntmachung. Heeconomen beſondere Vortheile; bei Gebände- HPrn eigen eher Wenn et dent Verſicherungen gewährt ſie den Hypothekar-Gläu-Linem hieſigen gert Publikum zeige ich erge i bigern durch ihre Police- Bedingungen beſondern Schutz.
daß ich n Dienſtag rn Auguſt ab wort re e ß Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen wer- Be
mit einem gut eingerichteten Perſonenwagen geh Leipzrg fahre den jederzeit unentgeltlich verabreicht, auch iſt der Unterzeichnete
wobei jeder Paſſagier gute Behandlung, Pünktlichkeit und gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen.
Neellität von mir zu erwarten hat. Merſeburg im Monat Auguſt 1856.

Beſtellungen werden in meiner Behauſung, große Ritter- Ludwig Nudow
gaſſe Nr. 178. zu jeder Zeit angenommen. Auch mache ich Agent des Deutſchen Phönix“.
zugleich Kutſchfuhren für ſoliden Preis und bitte daher um

zahlreichen Zuſpruch. eMerſeburg, den 21. Auguſt 1856. Die Rölniſche Feuer- Verſicherungsgeſellſchaft
Lohnkutſcher Krauſe. ColoniaS S

Bekanntmachung u e7 t übernimmt Gebäude und Mobiliargegenſtände aller Art zu an den.54 5 h gDie durch den Tod des Herrn J. F. Grumbach in gemeſſen billigen Prämien. noch
Merſeburg erledigte Agentur unſerer Anſtalt iſt dem Herrn Bei der gegenwärtigen Erndtezeit erlaubt ſich der un-
Moritz Kadner daſelbſt übertragen worden, was wir hier terzeichnete Agent der Colonig auf die Verſicherung der
mit zur öffentlichen Kenntniß bringen. Erndtebeſtände in Scheunen und Diemen

Gotha, den 25. Juli 1856. t beſonders hinzuweiſen.Das Bürean der Lebensverſicherungsbank. Die Agentur zu Merſeburg.
Dr. Roſt. G. Hopf. T. Vüffer. manSecretair Rindfleiſch.

Außer durch die bekannten ſoliden Einrichtungen empfiehlt
ſich obige Anſtalt insbeſondere durch die Billigkeit der jähr-lichen Beiträge, weche ſich in Folge der vertheilten Dividenden Tanzunterricht. S

udlint wut itMoritz Kadner. händigt wird. Kundius. 2

von durchſchnittlich 26,„ Procent während des letzten Jahr- Zu dem in nä Zeit inne hieſigr. g n in nächſter Zeit beginnenden Tanzunterricht ladetu Nee 111 W s cr je 100 Thlr. lebenslänglicher Verſicherung für den ergebenſt ein W. Noeed. waf
NB. Die Liſte liegt bei Hrn. Julius Moes zurn Sar J 27Jahre von u r Pf. auf Thlr. e Unterzeichnung bereit.

n 40. 3 n 7 D 44 4 T T T.45. e 28 2 r 27 Bekanntmachung. W50 4 22 13 441 Das Aehrenleſen, Hamſtergraben und Kartoffelſtoppeln in Noge
und für die Zwiſchenſtufen nach Verhältniß ermäßigt haben. der Flur Atzendorf wird unbedingt verboten. Gerſt

Die Dividende welche 1855 30 Procent war, beträgt im Atzendorf, den 21. Auguſt 1856. Hafe
Jahre 1856 33 Procent, wodurch noch weit größere Ermäßi- Die Gemeinde daſelbſt.

gungen eintreten. Am4 Außer den tarifmäßigen Prämien, reſp. nach Abzug der Der Pfandſchein Nr. 21233. iſt als verloren gemeldet
Dividende, ſind keinerlei Nebenkoſten zu entrichten. worden, ſollte ihn Jemand gefunden oder Anſprüche daran ha Schlo

Zu weiterer Auskunft und unentgeltlicher Verabreichung ben, muß er dies bei mir anzeigen, widrigenfalls ſeine Anſprüche Ktadt
von Statuten und Antragsformularen erbietet ſich erlöſchen und das Pfand nach Ablauf von 4 Wochen ausge eſſena
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Die Magdeh Jeuerverſich (Cſchaftie Magdeburger Jeuerverſicherungs-Heſellſchaf
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande,
auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände.

Jn der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach,
auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile.

Bei Gebänude-Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren Jn-
tereſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche

r. Einrichtungen getroffen hat.
Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjährigen Rech-

nungs Abſchluſſe vollſtändige Auskunft.

Auszug aus dem Abſchluſſe der Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft für das Vechnungsjahr 1855.
Grund-Capital, vermehrt zufolge Nachtrag vom 8. März 1854 zum Revidirten Statut auf 2,000,000 Thlr. Sgr. Pf.

daß Reſerven
en. Capital-Reſerve 52,480 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf.ze Prämien Reſerve 404,79 9ar, Brandſchaden Reſerve 80,000e Betrag ſämmtlicher baar vorhandenen Reſerven 37,274 16 53en, Prämien-Reſerve der noch zu vereinnahmenden Prämien 835,613 Iund Summe der im Jahre 1855 laufend geweſenen Verſicherungen 569,879,657
de Prämien-Einnahme: baar I,235,322 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf.äu- Vortrag aus dem Jahre 1854 292,870 17 10 1/328,193 13
wer- BVezahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch ſchwebende 714,361
ne Zur Vermittelung von Verſitcherungs Anträgen empfehlen ſich die Agenten

Heyne in Merſeburg,
Carl Ramhard S Comp. in Querfurth,
W. Dietrich in Schaafſtädt,
F. F. Finger in Halle a./S.,
Em. Köppe in Schkeuditz,
Rud. Schmidt jr. in Weißenfels.

Während der Erntezeit haben mehrere bei mir
angebrachten ſchiedsamtlichen Fälle ihre Erledigung nicht gefun- Aus dem Kreiſe

enthält das Amtsblatt:an den. Sollten die betreffenden mündlich geſtellten Anträge anoch als ſolche gelten ſo bedürfen dieſelben einer Erneuerung. Der Kaufmann Rudow i M erſeburg iſt unter dem
un Merſeburg den 20. Auguſt 1856. 8. Auguſt e. als Agent der Feuer Verſicherüngs Geſellſchaft
der Becker, Schiedsmann im 3. Bezirk. „Deutſcher Phönix“ in Frankfurt a. M. beſtätigt worden.
ten Ehren- Erklärung. Die Schul und Küſterſtelle in Corbetha, Landephörie

Die ehrenrührige Beleidigung gegen die verehel. Dilſch- Merſeburg, Königl. Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung
J mann in Keuſchberg nehme ich hiermit zurück. ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Porbitz, den 18. Auguſt 1856. Mittelſt Erlaſſes Sr. Excellenz des Herrn Miniſters für
Die unverehel. Chriſtiane Heyde. Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 3. Auguſt e.

Für die freundſchaftliche liebevolle Aufnahme, welche den iſt der Berggeſchworne Mehner zu Halle in gleicher Eigen-
hieſigen Schützen von der Löblichen Scheiben-SchützenGeſell- ſchaft nach Dürrenberg an Stelle des früheren Berggeſchwor-

ladet ſchaft zu Merſeburg am vergangenen Montage zu Theil gewor- nen Leuſchner daſelbſt vom 15. Auguft C. ab verſetzt und
B. den iſt, ſagen wir hiermit nochmals unſern herzlichſten Dank. die dadurch vacant gewordene Revierbeamtenſtelle des nördlichen

zur Lützen den 20. Auguſt 1856. neupreußiſchen Revieres zu Halle dem mittelſt Patents vom
Das Direectorium der Schützengeſellſchaft. 3. Auguſt e. zum Berggeſchwornen ernannten Bergreferendarius
Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 19. Auguſt 1856. Siemens verliehen worden.

10 26ln in S e. i Sor- 6 PfÄ bis e l. Sgr. S Zu dem Ausmarſche unſerer Bürger Scheiben Schützen-
Gerſte 2 6 Geſellſchaft am vergangenen Montag um 10 Uhr Vorm. hatte
Hafer 3 ſich auch die Lützener Schützen Geſellſchaft eingefunden und

ſt. r e dieſelbe rn be rS nltgtig nen lichen Beluſtigungen hier verbracht hatte, kehrte ſte Abendseldet Am 14. Sonntage nag d r 84 m r rn 8 Uhr nach dem Zapfenfſtreiche wieder in ihre Heimath zurück.
n ha Schloß u. Domkirche Herr Diac. Ovis. Herr Adj. Weiſe. Jhre Uniformirung hat hier allgemein gefallen. Zu bedauern iſt
prüche Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt. nur, daß beim Abſteigen von dem Wagen ein Glied der Ge-
usge r W We ſellſchaft ſich bedeutend verletzt hatte.
S. Sonntag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde in der Gottesackerkirche.
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Die Ernte iſt ihrem Ende nahe, das Wetter war ausge-
zeichnet und aus allen Gegenden lauten die Ernteberichte vor-
trefflich, die Getreidepreiſe fallen und die Hoffnung auf billige
Nahrungsmittel iſt groß aber die Brote ſind noch klein. Vor-
läufig werden wir uns wohl mit der Hoffnung begnügen müſſen,
denn ſo geſchwind wird die Größe des Brotes nicht wachſen,
zumal die Preiſe bis zum Herbſte noch manigfach herauf und
herunter gehen werden. Denn es muß doch erſt, wie es heißt,
das noch zu höherem Preiſe eingekaufte Getreide verbacken wer-
den. Freilich im entgegengeſetzten Falle, wenn die Preiſe plötz-
lich ſteigen, merkt man in der Regel nicht, daß erſt noch das
zu niedrigerem Preiſe eingekaufte Getreide verbacken wird viel-
mehr pflegen da Brot und Semmeln ebenſo raſch abzunehmen,
wie die Getreidepreiſe zunehmen. Entſcheidend auf das Weichen
der Preiſe wird auch der Ausfall der Kartoffelernte ſein und
auch in dieſer Beziehung dürften die beſten Hoffnungen gehegt
werden.

Eine furchtbare Brautnacht. Jn einem Städt-
chen ohnweit Königsberg hat ſich nachſtehende ſchaudervolle Scene
ereignet. Die Tochter eines dortigen Hausmeiſters feierte ihre
Hochzeit mit einem Forſtgehülfen aus der Umgegend. Da das
zweite Stockwerk des betreffenden Hauſes zufällig leer ſtand,
ſo hatte der Hausmeiſter dem Brautpaare mit Erlaubniß des
Hauseigenthümers eine Stube in der beſagten Etage für die
erſten Tage der Flitterwochen eingeräumt. Ein Trinkgelag be-
ſchloß die Feierlichkeit, auch trennten ſich die Gäſte erſt ſpät in
der Nacht. Eine Stunde ſpäter kam eine Magd, die bei einer
im erſten Stockwerk wohnenden Familie diente, zu dem Haus-
meiſter herab und zwar mit der Meldung, daß man im zweiten
Stockwerk ein Grauen erregendes Gepolter vernehme. Der
Hausmeiſter beruhigte ſie und meinte, der Lärm werde ſich
ſchon legen. Das Gepolter verſtummte auch nach einiger Zeit.
Der Morgen kam. Von dem jungen Ehepaare war nichts zu
hören und zu ſehen. Mehrere Stunden verliefen. Dem Schwie-
gervater ward endlich bange, er begab ſich daher nach dem
zweiten Stockwerke, aber all' ſein Bitten und Lärmen um Ein-
laß blieb ohne Antwort. Da der Thürſchlüſſel von innen im
Schloſſe ſteckte, ſo blieb nichts übrig, als die Thür mit Gewalt
zu ſprengen. Entſetzlicher Anblick! Die junge Frau lag mit
zerfleiſchtem Geſichte und abgebiſſener Kehle, im Blute ſchwim-
mind, im Bette. Der Forſtgehülfe aber wand ſich in entſetz-
lichen Krämpfen, Schaum an dem Munde, unter dem Tiſche.
Der Unglückliche war vor einiger Zeit von einem wüthenden
Hunde gebiſſen worden, und glaubte, da bereits ein Monat verſtri-
chen war, keine weiteren böſen Folgen befürchten zu dürfen.
Leider ward er in der Brautnacht von der Waſſerſcheu ergriffen.

Der „N. Pr. Z.“ ſchreibt man aus Konſtantinopel
„Die Poſt ſcheint noch in ihrer Kindheit zu ſein. Briefträger
exiſtiren hier bekanntlich nicht. Jeder holt ſich ſeine Briefe ſelbſt
von der Poſt, und die Ausgabe erfolgt ohne weitere Legitimation.
Auf der türkiſchen Poſt ſteht eine Art Mulde, wo Jeder ſich
ſeine Briefe ſelbſt herausſucht. Jch erhielt kürzlich einen Brief,
welcher 6 Piaſter koſtete, hatte aber nur 5 Piaſter und einiges
engliches Geld bei mir; als ich dieſe Summe vorläufig zahlen
wollte, wurde ſie jedoch mit einem „„laissez ca, une autre
fois““ zurückgegeben. Um dergleichen Ausfälle zu decken, wird
man wohl gelegentlich auch wieder einige Piaſter mehr fordern.

Etwas höchſt JZeitgemäßes. Der CigarrenFabri-
kant Tomſen in Amſterdam kündigt in dem dort erſcheinenden
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Handelsblatte Nachfolgendes an „Da es ſich gezeigt hat, daß
jetzt auch ſchon die kleinen Jungen Cigarren rauchen, ſo habe
ich in meiner Fabrik ganz vorzüglich feine für das zarte Alter erfun-
den. Die Eltern können ganz unbeſorgt ſein, wenn ihre Knaben
ſolche nach Hauſe bringen. Sie werden wie die gewöhnlichen
geraucht, nur daß dieſe Cigarren die Eigenſchaft haben den
dummen Jungen dergeſtalt die Lippen anſchwellen zu machen,
daß ſie gewiß in Jahr und Tag nicht wieder ans Rauchen
denken ſollen. Die Cigarren ſind übrigens beiſpiellos billig
denn ſie koſten nichts. Man bittet um Zuſpruch.

Geduld.
Mußt Du Dein Brod Dir ſchwer erwerben,

So grolle mit dem Schickſal nicht
Denn nimmermehr wirſt Du verderben,
Erfüllſt Du treulich Deine Pflicht
Vertraue auf des Himmels Huld,
Und übe fleißig die Geduld!

Plagt Dich auf Deinen Lebenswegen
Vielleicht Dein böſes Weibchen oft,
So ſetze ihr Geduld entgegen,
Sie ändert ſich dann unverhofft,
Geſteht mit Schaam wohl ihre Schuld,
Das macht das Kräutlein der Geduld.

Ertrage muthig Deine Bürde,
Sie fehlet Keinem, glaube mir,

Mit hoffender Geduld und Würde,
Gewiß, ſie wird dann leichter Dir.
An mancher iſt man ſelber Schuld,
Doch Alles zwinget die Geduld.

Wirſt Du verläumdet hinterm Rücken,
Je nun, wer Uebles von Dir ſpricht,
Mag Andrer Splitter gern erblicken,
Den eig'nen Balken ſieht er nicht.
Drum habe Dummheit iſt oft ſchuld,
Mit ſolchen Schwachen nur Geduld.

Wenn oft Dich manche Vorgeſetzten,
Es geht ja in der Welt ſo her

Jn Deinem Jnnerſten verletzten,
Jſt's freilich zu ertragen ſchwer,
Doch nimm auf Dich manch' kleine Schuld,
Und trag das Uebel mit Geduld.

Auch ſiehſt Du wohl im falſchen Lichte
Als Miſantrop die Menſchen an,
Nicht Alle ſind ja Böſewichte,
Auch Gutes wird gar viel gethan!
Vergieb dem Bruder manche Schuld,
So hat er auch mit Dir Geduld.

Durch Ungeduld wird viel verdorben,
Denn mit dem Kopfe durch die Wand
Geht's nicht. Doch wer Geduld erworben,
Der handelt nie mit Unverſtand.
Es dämpft den inneren Tumult
Der Leidenſchaften die Geduld!

Sie trotzt des Leidens harten Schlägen,
Womit das Schickſal uns bedräut,
Verleihet auf des Lebens Wegen
Uns Gleichmuth, ſanfte Heiterkeit.
Bewahr't Euch nur vor eig'ner Schuld,
Das And're traget mit Geduld!

Verlorſt Du auf dem Rund der Erden
Dein Liebſtes, ſtehſt Du ganz allein,
Willſt Du verzweifeln, zaghaft werden,
So ſoll ein Troſt Dir nahe ſein.
Ja, nah' iſt Gottes Vaterhuld,
Wir ſeh'n uns wieder, nur Geduld!

Auflöſung des Räthſels im vor. St.
Die Mode.
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